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„überparteiliche Zusammenarbeit" 'noch unbekannte Begriffe waren,
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heute doppelt wichtig
An allen Kiosken — jeden Donnerstag
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BRIEFKASTEN N R. 1

WARUM DIE GESPRÄCHSZÄHLER NICHT BEI DEN
ABONNENTEN ANGESCHLOSSEN SIND

DIE monatliche Ablesung der Zähler

bei 310 000 Abonnenten würde bei

neunstündigerArbeitszeit mindestens

470 Angestellte erfordern, und ihre
Löhne würden bei einem Monatsgehalt

von 300 Fr. jährlich 1692000 Fr.

verschlingen, nicht eingerechnet die

Auslagen für Bahn, Post,
Fahrradunterhalt und auswärtige Mahlzeiten.

ES ist deshalb ausgeschlossen, den

Zählerstanddurch Angestellte ablesen

zu lassen. Eher würde man ihn am

Telephon von den Abonnenten
erfragen und ihre Angaben gelegentlich
nachprüfen.

E S gibt aber noch andere Schwierigkeiten.

Der Telephonzähler ist nämlich

komplizierter als die Zähler für
Gas, Wasser und Elektrizität, die

nur die Menge des durchlaufenden
Stromes, Gases oder Wassers

ausgeschieden nach Tages- und Nachttarif
messen. Der Gesprächszähler misst

hingegen die Mengen (Gesprächseinheiten)

sechs verschiedener
Gesprächsarten, deren Gebühren nach

Entfernungszonen gestaffeltsind.Drei
Gesprächsarten haben ausserdem
verschiedene Tages- und Nachttarife, was

zusammen neun „Warengattungen"
ergibt.

WOLLTE man bei jedem Abonnenten
einen Zähler einrichten, dann würde
dies mit den erforderlichen Einrichtungen

in der Zentrale so teuer zu
stehen kommen, dass die
Abonnementsgebühr mindestens verdoppelt
werden müsste. Deshalb sindderartige
„Gebührenmelder" nur gegen eine
besondere Abonnementsgebühr
erhältlich.

DIE Zentralisierung der

Telephongesprächs-Zähler verbilligt den

Betrieb, ermöglicht sorgfältigen Unterhalt

und Ueberwachung der für
alle Abonnenten gemeinsamen Zeit-

Zonen-Zähler-Anlage, die von einer
Präzisions-Zentraluhr elektrisch
gesteuert wird.

WIR müssen auf den Zähler zu Hause

verzichten — als Preis für die grossen
Vorteile des automatischen Betriebes.
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OIL monatliebe Vblesung der Câbler

bei 310 000 Vbonnenten würde bei

neunstündiger Vrbeitsceil mindestens

470 Angestellte erfordern, und ibre
böbne würden bei einem Nonatsge-
bait von 3001r. jäbrlieb 16920001r.

verseblingen, niebt eingereebnet die

Vuslagen kür Labn, Lost, labrrad-
unterbcilt und auswärtige Nablceiten.

L3 ist desbalb ausgeseblossen, den

^äblerstanddureb Angestellte ablesen

cu lassen. Lber würde man ibn am

lelepbon von den Abonnenten er-

tragen und ibre Angaben gelegentlieb
naebprüken.

L 3 gibt aber noeb andere 3ebwierig-
beiten. Der lelepboncäbler ist näm-

lieb komplicierter als die Gabler kür

das, Nasser und Llebtricität, die

nur die Nenge des dureblaulenden
8tromes, dases oder Wassers ausge-
sebieden naeb Vages- und lXaebttarik

messen. Der Vespräebscäbler misst

bingegen die Nengen l^Sspräebs-
einbeiten) seebs versebiedener (le-

spräebsarten, deren (iebübren naeb

Lntkernungsconen gestakkelt sind.Drei
Vespräebsarten baben ausserdem ver-
sebiedene 1?ages- und tXaebttarike, was

cusammeu neun „^Varengattungen"
ergibt.

OLLIL man beijedem Abonnenten
einen Gabler einrieb ten, dann würde
dies mit den erforderlieben Linricb-

tungen in der Zentrale so teuer cu
steben bommen, dass die Abonne-

mentsgebübr mindestens verdoppelt
werden müsste. Desbalb sindderartige
„vebübrenmelder" nur gegen eine
besondere Vbonnementsgebübr er-
bältlieb.

DID Zentralisierung der Velepbon-

gesprâebs-Câbler verbilligt den

Verrieb, ermögliebt sorgfältigen Unter-
balt und Deberwaebung der für
alle Abonnenten gemeinsamen ^eit-
^onen-^äbler-Vnlage, die von einer
Lräcisions-^entralubr elebtriseb
gesteuert wird.

WR müssen auk den Câbler cu Hause

verciebten — als Lreis kür die grossen
Vorteile des aulomatiseben Betriebes.
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